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      Selbst die Verdammnis ist mit Regenbögen vergiftet”.

      - Leonard Cohen

      

      
        
        
        Ki a Winsome Aroha.

        Er koha ngā kupu nei.

        He whakaaro ki a koe.

        Nō reira, nā ēnei,

        ka puta tōku tino aroha ki a koe.
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      Der Zug von Janet Frame schlängelte sich am Valentinstag um die südlichen Hügel durch Parimoana in Richtung Oamaru, wie frühere wilde Reisen von der Wiege zum Grab!  Wie es sich für den Tod eines Rangatira gehört, erfüllten heftiger Regen und donnerndes Gebrüll den Himmel über Otago. Neben den Geschichten über Māui, Kupe, Toi-te-huatahi und andere - Geschichten über frühe Vorfahren vor der Ankunft der polynesischen Völker auf diesen Inseln - gibt es auch unerzählte Geschichten und Erzählungen über die Entstehung des Menschen aus einem Umweltphänomen. Diese Geschichten beginnen mit Ranginui (dem Himmel) und Papatuanuku (der Erde), die die Eltern von Tāne, dem Stammvater der Menschheit, sind. In einigen Versionen heißt es, die Menschheit stamme von Tūmatauenga ab, einem weiteren Kind von Erde und Himmel. Tāne ist eine berühmte Figur in den Traditionen und Geschichten der Iwi, und zu seinen zahlreichen Taten gehört, dass er in Kurawaka eine Frau aus der Erde schuf.  Ihr Name war Hine-ahu-one (Frau, die aus der Erde kommt). Hine-ahu-one und Tāne hatten eine Tochter namens Hine-tītama, die auch als Hinenui-i-te-pō bekannt wurde.  Diese Hine wurde die Hüterin der Schwelle zwischen Nacht und Tag, zwischen Dunkelheit und Licht. Daher wird Hine sowohl am Morgen bei der Geburt des Sonnenlichts als auch am Abend bei der untergehenden Sonne gesehen. Es wird gesagt, dass dies die Vorfahren der Menschen sind.

      Viele Umweltphänomene werden als Vorfahren der Menschheit betrachtet und nehmen menschliche Eigenschaften und Namen an. In einigen Versionen ist Tāne-rore (männlich) beispielsweise die Sonne, die zwei Frauen hat - Hine-takurua (Wintermädchen), mit der Tāne den Winter verbringt, und Hine-raumati (Sommermädchen), mit der Tāne den Sommer verbringt. In ähnlicher Weise steht Hine-ruhi für die Qualität des Lichts in der Morgendämmerung und Hine-moana ist die Meerjungfrau, die die Fische und die ruhigen Meere hervorbringt. Jeder Aspekt der Existenz wurde auf diese Weise betrachtet - Erde, Meer und Himmel waren mit Mana, mit Qualitäten, Identitäten und Präsenzen ausgestattet, zu denen die Menschen eine innige Beziehung hatten. Einige spätere Interpretationen haben dieses Weltbild als Projektion menschlicher Eigenschaften auf die natürliche Welt gesehen. Es ist jedoch möglich, dass der Zweck dieser Art von Wissen darin bestand, den Menschen in sein Gegenstück in der natürlichen Welt zu verwandeln - einen Vogel, einen Baum, einen Felsen, einen Fisch.  Das Anlegen von Mänteln aus Vogelfedern, das Nachahmen der eigenen Gesangsstimme mit der eines Vogels, das Vergleichen der Zusammenkunft von Menschen auf dem Marae mit einer Versammlung von Vögeln waren typische Verhaltensweisen von Menschen, die in einer indigenen und organischen Weltanschauung lebten und diese erlebten.

      Diese Überlieferungen, die sich auf eine allgemeine Verbindung mit der natürlichen Umwelt beziehen, werden dann durch spezifische Überlieferungen über die Abstammung bestimmter Völker ergänzt. Das vielleicht bekannteste Beispiel ist die Abstammung des Volkes der Ngāi Tūhoe vom Nebel der Urewera Ranges. Der Nebel, der als Hine-pūkohu-rangi bekannt ist, wird in der iwi-Tradition als tipuna (Vorfahre) des Menschen Tūhoe beschrieben. Aus der Vereinigung von Hine-pūkohu-rangi mit Te Maunga (dem Berg) entstand Pōtiki, ein Mensch, der der Vorfahre von Tūhoe war. Weitere Beispiele sind die Überlieferungen über Tumutumu-whenua (Tuputupu-whenua) vom Volk der Te Tai Tokerau, der aus der Erde aufgetaucht sein soll. Ein weiteres Beispiel ist die Geburt der Whanganui-Völker aus dem Berg Ruapehu und die Abstammung der Awanuiārangi-Völker von einem im Himmel lebenden Geist.

      Die Nordlichter färbten sich grün, wo sich die Southerners in Goodwood kreuzen. Als der nach Norden fahrende Zug ausfuhr, sah er sie von seinem nach Süden fahrenden Wagen aus. Er versuchte, ihren Blick zu erhaschen, und gerade als das sich bewegende Fenster zu verschwimmen begann, winkte sie ihm zu. Ihm wurde klar, dass sie auch ihn gesehen hatte. Während die beiden Züge in entgegengesetzte Richtungen fuhren, spürte er ein immer stärker werdendes Gefühl der Melancholie und des Verlustes, das nur noch von einem großen Gefühl der Freude und des Glücks übertroffen wurde.

      Als er am Feuer saß, seine Pfeife rauchte und über diesen Vorfall nachdachte, der sich vor all den Jahren in der Zukunft ereignet hatte und ihm seitdem als Metapher für ihre Beziehung - nein, ihr aroha - diente, spürte er, wie sich die Wut seiner Leidenschaft für sie erneut in seinem Herzen entzündete, von wo aus sie sich durch seinen ganzen Körper ausbreiten und dann sein wairua durchdringen würde. Die Flammen im Kamin züngelten und leckten sanft am Rande seines Bewusstseins, als er allein im schwach beleuchteten Wohnzimmer saß, und wieder einmal fand er sich mit dem sich ständig verändernden, schwer fassbaren Rätsel seines Lebens - ihr - konfrontiert.

      Sie und ihr magisches Netz, das ihn festhielt. Er schüttelte ungläubig den Kopf. Die Nacht brach herein, und er ging nach draußen, um die letzten Reste der Dämmerung zu beobachten, die den Himmel und den Ozean zu immer enger werdenden, unbestimmten Linien zusammenführte, wo sie sich am Horizont trafen. Und selbst die Elemente sprachen ihren Namen, der Wind trug ihn, und er konnte ihn aus dem fernen Rauschen des Meeres heraushören. Ihre Gestalt war in dem alten Land. Ihr Kopf, ihre Brüste, ihr schwangerer Bauch, voll von der Verheißung des Lebens, lagen vor seinen Augen, als er nach Süden blickte.

      Der Wind wurde kalt, als das letzte Licht des Abends verschwand, und er ging hinein, um die körperliche Wärme des Feuers zu suchen. Doch er fühlte sich nicht warm ... er fühlte sich kühl und allein, abgeschnitten von seiner Quelle - seiner Mauri - die sie irgendwie teilte. Das Geheimnis von ihr war, dass er, wenn sie nicht da war, nur die Hälfte fühlte. Und das war schon immer so gewesen.

      Die Umstände ihres Lebens haben sie getrennt - nicht mehr geografisch, aber sonst. Sie war immer in ihm, seit dem ersten Tag, an dem sie sich getroffen hatten - vielleicht sogar schon vorher. Er dachte an ihr erstes Treffen und daran, wie er fast sofort versucht hatte, sie zu ersetzen. Es war ein Akt der Verzweiflung mit einer Ersatzfrau. Es ging schief, wie bei jedem weiteren Versuch der Flucht oder Verleugnung. Und jetzt war er zurück - nach all den Jahren und Ablenkungen, all den Drogen und dem Alkohol, all den Wanderungen in der Dunkelheit des Geistes - hier war er wieder, zurück mit der Tatsache, dass es sie gab.

      Er schürte das Feuer, die Flammen züngelten und sprangen, fast lachend, und er dachte an sie als das Einzige auf der Welt, das er wollte, das, was er nicht haben konnte. Nicht, dass er sie als Ding betrachtete: das war nur eine sprachliche Feinheit. Aber wenn er die Schwierigkeit auf diese Weise verstand, entsprach das den größten Dingen, die gedemütigt werden - der großen Verzweiflung. Seine Leidenschaft, mit ihr vereint zu sein, könnte den Himmel zum Einsturz bringen, meinte er manchmal, und der Himmel antwortete - oh ja!

      Der Wind draußen wehte, als würde er zustimmen, und “wie das Reich deines Herrn, kann unsere Liebe nicht von dieser Welt sein”, die Zeile eines Gedichts, das er ihr vor langer Zeit geschrieben hatte, wehte durch seine Seele, die sich mit ihr auf dem Weg der Religionen vereinen wollte. Der Glaube, den er an sie hatte, war tief und beunruhigend. Sie zog ihn in vielerlei Hinsicht an, und nach so vielen Jahren, in denen sie getrennt oder nur teilweise zusammen waren, waren diese starken Gefühle lebendiger denn je. Doch als er sich an weitere Zeilen aus seinem Gedicht erinnerte - “und dein Mann und deine Kinder/ stehen zwischen uns wie Bäume am Horizont/ am Punkt des Sonnenuntergangs und der aufsteigenden Dunkelheit/ sehe ich dich” - als die Dunkelheit sich für einen weiteren Tag erneuerte, stellte sich ihm die Frage nach ihrer allgegenwärtigen Abwesenheit in seinem Leben.

      Das Feuer brannte weiter, der abendliche Güterzug, der unten durch das Dorf fuhr, blies seine Pfeife in der Art eines einsamen Zuges, und die ganze Nacht umgab ihn.

      
        
        -

      

      

      
        
        
        te pō

        te pō

        te pō aroha

        die Welt des Mondlichts

        unseres Verständnisses

        die polynesische Dunkelheit

        des Lichts ...

      

      

      

      
        
        -

      

      

      Der Mond ging langsam und lautlos über dem Meer auf; über den Klippen erhob sich auch der Wind und war wild. Im Westen des Landesinneren verschmolz der tiefrote Himmel mit der Dunkelheit der Landschaft, als sich die letzten Reste des Sonnenuntergangs vor dem im Osten aufgehenden Mond zeigten. Später ließ der Wind nach, und der Himmel war erfüllt vom Licht der Sterne, vom Schein einer Million kleiner Monde, doch der hellste stand wie ein Wächter neben dem einen Mond. Mit Augen, die sich an eine Art Jahrestag erinnerten, blickte er zum Vollmond und nach innen zum Vollmond von vor genau einem Jahr - dem letzten Mal, als er mit ihr in der Dämmerstadt gewesen war.

      Ein Jahr: zweiundfünfzig Wochen; zwölf Monate: dreihundertfünfundsechzig Tage. Er konnte sich vorstellen, wie sie das letzte Mal gegangen war, die Verwirrung, in der er gelaufen war, die Tränen, die er geweint hatte - er weinte sie immer noch innerlich ... und er schaute zum gegenwärtigen Mond auf, demselben, der einen Abdruck von ihrem Weggang eingebrannt hatte:

      
        
        -

      

      

      
        
        
        te marama, die, wenn sie leuchtet

        berührt den stillen, schlafenden

        Seele der Erde

        jenseits dieser hohen Bäume

        die aufsteigende Dunkelheit

        und sinnlicher Sonnenuntergang

        von seltsamen kräftigen Farben

      

      

      

      
        
        -

      

      

      und der Mond überflutete den Himmel mit seinem Licht: diffuses, organisches, milchig-weißes Licht.

      Aus dem ersten Traum erwachte er unruhig und verwirrt. Wo war er gewesen? Er versuchte sich zu erinnern - er wusste, dass es etwas und nichts mit ihr zu tun hatte, so wie alles andere in seinem Leben. Der Himmel begann sich aufzuhellen. Mitten in der Nacht hatte er einen Sturm gehört; der heftige Regen und die starken Winde hatten gegen die Wände des Hauses und in sein schlafendes Bewusstsein und seinen Traum geklopft. Aber jetzt war alles ruhig, und als er nach draußen ging, um einen Mimi zu trinken, brachen die ersten goldroten Strahlen des Sonnenaufgangs über den Horizont und durch die Bäume. Das Meer, der Himmel und das Land trennten sich in ihre eigenen Formen, nachdem der Mantel der Dunkelheit, te pō, sie zu einer Einheit gemacht hatte.

      Das schwere, tuckernde Echo eines Dieselmotors hallte durch die frühmorgendlichen Hügel, als sich ein Zug seinen Weg durch die steilen, gewundenen Klippen bahnte und dabei der Route eines alten Māori-Pfads an der Küste folgte. Die tiefen, gleichmäßigen, rüttelnden Geräusche ließen ihn in Erinnerungen schwelgen.

      Er wusste, dass er sich in dem Moment in sie verliebt hatte, als sie sich zum ersten Mal trafen. Sie stand in einer dunklen Wohnung am Herd und kochte Brei, den sie mit einer Hand umrührte, während ihr neugeborenes erstes Kind auf ihrer Schulter schlief, die sie mit dem anderen Arm festhielt.

      “Liebling, das ist...

      Die Einführung ihres Mannes war durch das plötzliche laute Weinen des Babys unterbrochen worden, und sie entschuldigte sich und ging ins Schlafzimmer, um das Kind zu füttern. Aber bei dieser kurzen Begegnung hatte er das Gefühl, dass sie sich wiedererkannt hatten, und er würde den Rest seines Lebens damit verbringen, nach dem Grund für dieses Wiedererkennen zu suchen.

      Das Pfeifen des Zuges weckte ihn wieder, und er hörte das Klacken jedes Waggons auf den Gleisen, und mit jedem Echo, das die Bahnstrecke hinaufzog, wurde er in einen tiefen, dunklen Schlaf versetzt.

      Die Südländer kreuzten sich und er war hellwach. Ein weiterer Tag ohne sie sollte beginnen. Er kochte Kaffee und dachte an das Stück Pounamu, das er für sie aus der Stadt geholt hatte. Er wollte es ihr als koha schenken, aber sie lehnte es ab und nahm nur das Stück seines Haares, das er abgeschnitten hatte, um es in das silberne Medaillon zu stecken, in dem der kleine runde Grünstein wie ein hellgrünes Auge in einer Träne gefasst war. Das Lied, das er ihr geschrieben hatte, stieg wie ein Karanga durch die Blasen des Wassers auf ...

      
        
        -

      

      

      
        
        
        Wenn wir zusammen sind

        Händchen halten und so süß reden

        Der Fluss des Lebens fließt durch mich

        Und ich habe das Gefühl, vollständig zu sein

      

        

      
        Dann vergesse ich die Mauern und Gebäude

        In deinen Augen sind der Himmel und das Meer

        Mein Geist ist erfüllt von den Geheimnissen des Lebens

        Von deiner Berührung und deinem Gefühl

      

        

      
        Dann ist es an der Zeit, dass wir uns trennen

        Ich spüre das Brennen in meinem Herzen

        Wie es mit dem Schmerz zerreißt

        Meine Tränen fallen herunter wie Regen

        Meine Tränen fallen herunter wie Regen

      

      

      

      
        
        -

      

      

      ... und es begann zu regnen. Die Stadt kam ihm wieder in den Sinn. Als er das erste Mal dorthin zurückgekehrt war, hatte er sich gewünscht, sie wäre bei ihm gewesen. Wenn er durch die Straßen ging, fiel ihm etwas auf, das ihn auf den Gedanken brachte, dass sie dies oder jenes sehen oder hören oder an diesen Ort gehen wollte. Aber sie war tausend Meilen weit weg mit ihrem Mann und ihrer wachsenden Familie, und diese Erkenntnis brachte ihn ins Grübeln.

      Der Regen fiel jetzt heftig, und als er das Feuer anzünden wollte, erinnerte er sich an die Regentänze der Straßenbande, auf der er in der Stadt arbeitete UA! UA! UA! als er eine Schaufelladung nach der anderen mit Kies hochhob -

      
        
        -

      

      

      
        
        
        Ich habe dich den ganzen Tag mit mir getragen

        Durch das knallharte Leben eines arbeitenden Mannes

        Deine Schönheit ist so stark, dass ich innerlich weine

      

      

      

      
        
        -

      

      

      - Er war erstaunt, wie viele Anknüpfungspunkte sie in seinem Leben hatte, und sein Schaufeln wurde zur Meditation.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Kapitel 1

          

          Traum-Wirklichkeit: Te Kēhua o Aroha

        

      

    

    
      Über den Dächern der Vorstadt tauchte ein Hauch von Morgenlicht auf. Patrick Mika Fitzgerald fröstelte in der frühmorgendlichen Kälte, als er durch das staatliche Wohngebiet ging, in dem er sein ganzes Leben verbracht hatte. Als er an dem kleinen Māori-Friedhof ankam, blieb er wie immer als Zeichen des Respekts stehen, denn seine Mutter war zum Teil Māori. Obwohl er dies nie als eine große Sache betrachtete oder sich in eine hōhā einmischte, hatte er immer diese Anerkennung - ähnlich wie beim Vorbeigehen an einer Kirche.

      Als er mit den Gräbern sprach, wusste er, dass, wenn er sie jemals treffen würde, auch sie Māori sein würde. Als er die Ngapipi Road hinunterging, verfolgten ihn die Geister der Nacht, lachten ihn aus und waren überall um ihn herum, aber schließlich verließen sie ihn, als die Tageszeit spürbarer wurde. Er schaute nach, ob sein Zug kam, denn er verlor oft das Zeitgefühl, wenn er mit ngā tīpuna sprach, aber er hatte ihn nicht verpasst. Er ging die Rampe von der Straße zum Orakei-Bahnhof hinunter und sah die übliche Gruppe seiner Pendlerkollegen warten.

      Das Licht des Zuges leuchtete die Strecke entlang. Es kam auf der geraden Strecke von Meadowbank und beleuchtete die Silhouetten von zwei Fischern, die ihre Leinen von der Straßenbrücke in die Bucht warfen, die das Wasser aus dem Orakei-Becken herausführt. Der Zug ratterte über den erhöhten Damm, der mitten durch die Hobson Bay führt, und die ersten Sonnenstrahlen brachten das Wasser des Waitemata Harbour zum Glitzern.

      Als er an den Parnell Baths vorbeikam, dachte er an seine Kindheit und daran, wie viel Zeit er im Wasser verbracht hatte, sowohl dort als auch in der Okahu Bay. Während sich die Träume der vergangenen Nacht mit den Gedanken an seine Vergangenheit vermischten, fuhr der Zug in den Bahnhof von Auckland ein.

      Nach fünf Minuten fuhr der Zug rasselnd über die Parnell Road Overbridge, vorbei am Carlaw Park, wo er mit Onkel Alf lange vor der Zeit, als das noch in Mode war, Ligaspiele anschaute, und dann am Ho-Chi-Minh-Pfad und an der Rückseite der Domain vorbei.

      
        
        -

      

      

      
        
        
        Als der Zug am frühen Morgen in Richtung

        Bahnhof Newmarket

        Einem anderen Tag entgegen -

        Die Glocken läuten

        Und die Warnleuchten blinken

        An der Kreuzung Young’s Lane -

        Ich schaue aus dem Fenster

        In der Erwartung, nichts zu sehen

        Anders als der dunkelgraue Himmel ...

      

      

      

      
        
        -

      

      

      Der Zug überquerte ein Labyrinth von Gleisen und Weichen, bevor er in den Bahnhof einfuhr, wo er in den Zug der Waitakere-Linie umsteigen musste.

      Bald tauchten ein kleiner Schuppen und ein Schotterbahnsteig auf, die zusammen den Namen Kingsland Station trugen. Als er aus seinem Wagen stieg, konnte er das neueste Graffiti sehen, das über Nacht entstanden war:

      
        
        -

      

      

      
        
        
        ihr blauer Schimmer verstärkt sich

        die feinen Farben

        Graffiti-Gangs kämpfen an Wänden

        mit Slogans, die sich gegenseitig widersprechen

        die Macht der Fernsehbilder

        bewiesen durch diese

        New Yorker U-Bahn-Nachahmer

        und ich meine Katzen!
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        * * *

      

      Eine weitere Stange kam von der Walze. Fitz nahm sie in seinen großen hitzebeständigen Handschuhen und legte sie auf den Wagen, um sie in die gewellte Form eines Ofenelements zu biegen, bevor sie gepresst und chromatiert wurde.

      Der Chef will dich sehen, Fitz”, rief der Vorarbeiter über den Fabriklärm hinweg.

      Was? erwiderte Fitz. Er hatte seine Arbeit mechanisch erledigt und jede Stange sauber und effizient platziert, ein Fachwissen, das er sich in jahrelanger Wiederholung angeeignet hatte. Aber während seine Hände ruhig waren und methodisch arbeiteten, waren sein Geist und seine Gefühle völlig durcheinander. Selbst der ohrenbetäubende Lärm der vielen Maschinen um ihn herum drang kaum in sein Bewusstsein.

      Er hatte an die turbulente Nacht gedacht, an die Träume und Bilder, die sein Wesen durchflutet hatten, die wie Wellen an seine geistigen Ufer schlugen und die sicheren Felsen seines Arbeitsalltags in Verwirrung und Aufregung schrammten und formten. Jetzt überfluteten die Erinnerung an Bilder und fast schon gehörte Echos ungehörter Klänge seinen Tag mit seltsamen, unbekannten Orten - Klippen und das Meer, riesige Hügel und gewaltige Winde, die an den Wetterbrettern rissen und die Festigkeit seines Geistes störten. Te hau, te hau, te hau nui! Die uralte Karanga hatte ihn im Schlaf gerufen, und sie war wie eine Vision zwischen den Windstößen da, rief leise, rief seinen Namen, rief den Namen seines Geistes.

      Fitz!”, schrie der Vorarbeiter wieder. Der verdammte Chef will dich sehen, du taube Fotze! Jemand anderes kam herüber, um seinen Platz am Ende der Stabwalzmaschine einzunehmen, und Fitz machte sich auf den Weg zum Treppenabsatz, die Treppe hinauf, wo der Chef die Arbeit überwachte.

      Komm herein, Fitz, mein Junge”, sagte der Chef mit der Vertrautheit, die aus einer langjährigen Beziehung zwischen Bauer und Meister herrührte. Komm rein und setz dich.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      Als er die Tür hinter sich zuschlug, erblickte Fitz die Fabrikhalle, in der er mehr als zwei Jahrzehnte lang gearbeitet hatte. Das Wort “überflüssig” schwirrte in seinem Kopf herum, aber er konnte es nicht zu einer festen Bedeutung bringen. Jetzt stand er wie gebannt da und schaute, schaute einfach nur. Er beobachtete die mechanischen Bewegungen seiner Arbeitskollegen, und Dinge, die noch vor wenigen Minuten einen Sinn und einen Wert gehabt hatten, wirkten nun unwirklich und willkürlich. Es war, als ob ihm die Schuppen von den Augen gefallen wären und er nun klar sehen konnte, was vorher verschwommen war.

      Sein ganzer Zorn verließ ihn, und er empfand nur noch Mitleid für diejenigen, die diese fleißige Scharade fortsetzen mussten. Als er so dastand, die Maschinen hämmerten und mahlten, rollten und gestikulierten in einem scheinbar sinnlosen Durcheinander von Lärm und Bewegung, wurde ihm bewusst, dass er frei war!

      Fitz verabschiedete sich von seinen Freunden und holte seine letzte Lohntüte ab, in der auch seine Abfindung enthalten war. Er hatte vor, sofort nach Hause zu gehen und seiner Mutter zu erzählen, was passiert war und was er nun tun würde.

      Im Bus in die Stadt, einer langen Fahrt um diese Zeit am Nachmittag, als sich die Stadt auf den abendlichen Berufsverkehr vorbereitete, war Fitz wie vom Winde verweht, als würde seine Suche nach dem Gral der Frau bald beginnen. Die Träume der Nacht durchdrangen ihn und wurden durch die Gesichter und Orte der Busfahrt greifbar gemacht ...

      
        
        -

      

      

      
        
        
        träumen von einer ungesehenen Frau, tokotahi

        Tokotahi Wahine

        er mit dem Bus in die Stadt fuhr, pahi

        er pahi kōwhai

        einen unbekannten Ort zu finden, er wāhi

        er wāhi ngaro

        aber die Tränen von Rangi fallen

        und das Feuer ist erloschen

        - eine Traurigkeit kommt von der einzigen Zugehörigkeit

        kei te kata nei ano

        kua mamae te ngakau

        a,

        i te mutunga o taua

        Koa he pouri

        ... so steht es geschrieben ...

      

      

      

      
        
        -

      

      

      ... und als der Bus am Albert Park vorbeifuhr und in die Victoria Street einbog, ertappte sich Fitz dabei, wie er in all die Gesichter der Māori und polynesischen Frauen schaute, die am Fenster vorbeigingen, aber er wusste, dass er noch viele Tage und Meilen weitergehen musste, bevor er sie finden würde.

      
        
        -

      

      

      
        
        
        Tausend Meilen

        ist keine Langstrecke

        für Träume zum Reisen

        Träume sind bekannt

        um die Erde zu umrunden

        und sogar in den Weltraum abheben

        daher hat es mich nicht überrascht

        als Sie ankamen

        in te waka moehewa ... aus dem Bus steigt er aus

        rā huritau

        ki a Aroha tāu

        takoto iho ki taku moenga

        me he ika ora au ki a koe, auē

        ki a Wini nei

        i muri ahiahi

        ka hara mai te aroha

        ka ngau i ahau

        er waiata o rā huritau nei

        Ich tupu mai, te mauri

        te mauri nui, te mauri roa

        te mauri whakaea

        ka whakaputa ki te whaiao

        ki te ao marama

        tēnā te whakaputa

        nā ngā pū, nā ngā take

        ka puta ki te whaiao

        ki te ao marama

        mō tēnei karanga nonamata

        puakina taku aroha nei, awatu ...

      

      

      

      
        
        -

      

      

      Fitz saß in der öffentlichen Bar und hörte zu, ohne zu wissen, was gesagt wurde, aber er verstand jedes Detail, jedes Wort. Obwohl er den Sinn nicht in dem Sinne verstand, dass er nacherzählen konnte, was gesagt worden war, wusste er instinktiv, dass dieses Karanga von den Leuten seiner Mutter gekommen war, die ihm von einem Hinweis auf der Suche nach te wahi moemoea, te wahine o te moemoea nō reira erzählten ...

      Die Heimfahrt mit dem Bus war ein einziges Durcheinander aus Schlaf, den letzten Bus erwischte er gerade noch, indem er schreiend und torkelnd vor ihm herlief, so dass der Fahrer anhalten musste, sonst hätte er einen toten Fahrgast gehabt ... ein Karneval von Gedankenbildern, vermischt mit den Gesichtern und Stimmen der verschiedenen Bars, in denen er gewesen war, und den schwarzen Lichtern der nächtlichen Stadt, den Booten, die im Hafen dümpelten, beleuchtet vom Lampenlicht und den Farben der regenverhangenen Wolken, die über den Himmel rasten wie die wenigen nebligen Gedanken in seinem Schädel, die sich ihren Weg bahnten und säbelten .... Schlaf, Traum, dann ruckartiges Erwachen, der Bus drehte eine plötzliche Bewegung, die Reiter der alkoholischen Apokalypse tanzten und tänzelten durch den Heidenhimmel ... die Nasen, die Augen auf die Teller gerichtet, Santa Lucia bete für uns, der Bus schlingerte, dann setzte er sich in den Dieseldeich-Wohlstand des Vorstadttraums, Spinoutza ya fishy schwamm durch ein Gedankenmeer, das dem modernen Verstand unbekannt war ... re-dundant, mit Bezug auf den Dundant, sich nähernd, die linke Hand ein wenig nach unten, den Tamaki Drive entlang, eine lange Fahrt, eine Sehnsucht, in das sichere Nabelwasser einzutauchen, das überall um ihn herum glitzert, um nie wieder aus dem Eintauchen aufzutauchen, in den Drink .... fischige Gedanken, die zum ewigen Ätherischen führen, all die Jahre ein mechanischer Mensch, Melancholie des mondtanzenden Schleiers, halb verborgen wie ein Geheimnis, das nichts enthüllt, wenn es nicht zurück und zurück und zurück geschält wird ... Schlaf, dann Erwachen eines Bootes, das weißes Wasser auē, auē, es ist so traurig, das sich durch seine eigenen zeitlichen Kräfte bewegt, sich selbst zurückhält, ewiges Fluid der Schwerkraft ... Fitz spürt, wie der Bus den Hügel hinauffährt, Münder schreien, schäumen, spucken ihn an, taumeln und torkeln von ihm weg und auf ihn zu, ein Mund kommt direkt an seinen Mund heran - eine Zunge kommt heraus ... er ist wach, als der Bus an den Geschäften abbiegt, er zieht den Akkord und los geht’s, aber nicht im Takt ... die kühle, fast mitternächtliche Luft schärft seine Sinne, er bleibt einen Moment stehen und sieht zu, wie der Bus die Straße hinunter verschwindet, langsam sammelt er sich. Patrick Fitzgerald bin ich, an diesem Tag unseres Herrn entlassen, damit ich dem Traum folgen kann, für den ich geschaffen wurde.

      Fitz ging langsam den Weg hinunter zu dem Staatshaus, das von vielen anderen Staatshäusern umgeben war, in dem er sein ganzes Leben lang gewohnt hatte und von dessen Veranda aus man Rangitoto sehen konnte, wenn man sich auf die Zehenspitzen stellte. Er öffnete die Haustür und ging ganz leise den Flur entlang, um seine Mutter nicht zu wecken. Ihre Tür stand einen Spalt offen, also schaute er ins Zimmer zu ihrem Bett. Sie musste schon vor Stunden zu Bett gegangen sein, und er sah, dass sie schlief und ihr Gesicht im Licht der Straßenlaterne ruhig und erholsam aussah. Sie schien in einem merkwürdigen Winkel zu schlafen, und er wollte instinktiv zu ihr gehen und sie in eine bequemere Position heben. Aber er überlegte es sich anders, weil er Angst hatte, sie zu wecken. Morgen ist noch genug Zeit, um ihr die Entlassung zu erklären, und außerdem ist es wahrscheinlich nur meine haurangische Sicht der Dinge, dachte er. Also nahm er ein Mimi und fiel erschöpft auf sein Bett und in einen dunklen, traumhaften Schlaf ...

      
        
        -

      

      

      
        
        
        Wieder einmal sind meine Träume mit dir gefüllt

        Erwachen von deinem Besuch letzte Nacht

        Wo wir durch ein desillusioniertes Tal gingen

        Auf dem Gelände einer kleinen Kirche

        Dessen grüner Turm demütig in den Himmel ragte

        Alle anderen Lieben haben nur Dachhöhe erreicht

        Deine Liebe verschwört sich, um mich nach unten gebogen zu halten

        Während ich mich mit

        meine unerfüllte Leidenschaft für dich

        Was in mir solche Gefühle weckt

        Und Gedanken, und in der Tat Taten

        Dass man zu lange darüber nachdenkt

        Würde mich zum Taumeln bringen; der leibhaftige Wahnsinn

        Von einem alten unbekannten ...

        Wir sind nur zusammen, wenn die wache Welt verblasst

        Und die Vernunft hat ihr Tageslicht verloren

        aber während ich in deinen Armen schlafe

        Ich wache nicht in ihnen auē! auē! auē!

      

      

      

      
        
        -

      

      

      ... und der Traum geht weiter und weiter und weiter, wie in die Ewigkeit, und seine Tränen des Kummers und der Trauer um die dunkle Seele der Frau, die er nicht getroffen hat, fließen und ertränken den Baum der Liebe, als würde er eine unfruchtbare Vision gießen, die niemals Früchte tragen kann, egal wie sehr er sie pflegt. Wenn er auf die Straße einer südlichen, albtraumhaften Stadt geht, scheint sein Geist irgendwie erhellt zu sein, obwohl es das Ende ist, und wenn er durch diese trostlosen Straßen geht, wird er von der absoluten Hässlichkeit der Gesichter aller verzehrt, von der trostlosen Trostlosigkeit, die er empfindet, jetzt, da sie keine Möglichkeit mehr ist, von dem reuelosen Nihilismus in seiner Seele, jetzt, da der Traum vorbei ist, als ob Verfall und Verzweiflung die wahren, befreienden Elemente wären, die die Natur der Existenz untermauern.... Dunkle Wolken ziehen dramatisch über den Orakei-Morgenhimmel, als Patrick Fitzgerald langsam wieder zu Bewusstsein kommt. Sein Kopf schmerzt und eine schläfrige Stummheit durchdringt seinen Geist. Wachen und Schlafen sind immer noch das Gleiche. Auē!” ist das einzige Wort, das er denken und sagen kann. Seine Trunkenheit und seine Träume sind immer noch eins!

      Die nicht zugezogenen Vorhänge lassen die Sonne, die ab und zu durch den stürmischen Himmel bricht, direkt durch sein Fenster auf seine Augen fallen. Die Worte der Realität und der Träume rollen in unregelmäßiger Regelmäßigkeit durch seinen Kopf. Redundant ... Nihilismus ... dunkle Seele ... Bus ... Zunge ... rasselnder Schädel ... mechanische Melancholie ... beschleunigt ... hässlich ... stumm ... Boot ... Mutter ... Mutter! Er denkt an sein letztes Bild von ihr, schlafend in einer merkwürdigen Position. Nur mein Haurangi-Verstand, denkt er und beruhigt sich selbst ...

      Ich werde Mama eine Tasse Tee machen, dachte er durch den Schmerz seines Geistes hindurch. Mit großer Anstrengung schleppte er seine alten Knochen nach oben, wobei der körperliche Schmerz geringer war als die Anstrengung, die es erforderte, so liegen zu bleiben, während all diese pōrangi-Gedanken in seinem Kopf herumschwirrten.

      Als er den Raum betrat, wusste er sofort, dass sie tot war. Er ließ Tasse und Untertasse fallen, so dass heißer Tee und Geschirrteile umherflogen. Er lief zum Bett und konnte sehen, dass dies der Grund für ihre komische Lage war. Als er sie auf das Bett heben wollte, war ihr Körper hart und unnachgiebig, wie ein Klotz aus Holz oder Stein. Sie musste schon seit vielen Stunden tot sein. Ihre Farbe war gelb, mit roten Flecken an den Armen, die sich still und leblos von dem blauen Nachthemd abhoben. Wie ein Kind, das sich nach seinen nicht vorhandenen Brüdern oder Schwestern umsieht, sagt er den nutzlosen, hilflosen Satz: “Ich glaube, sie ist tot.

      
        
        -
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        -

      

      

      Der Tangi war eine kleine Angelegenheit: ein paar Nachbarn, einige Frauen aus der örtlichen Kirchengruppe und eine Handvoll Verwandter, die whānau-Rechte beanspruchten und die er nie zuvor gesehen hatte und wahrscheinlich auch nie wieder sehen würde. Eine dieser Tanten durchwühlte die Töpfe und Pfannen seiner Mutter und sagte Dinge wie: “Da ist es also hingekommen!”, und am Ende des Tages verließ sie das Haus mit vielen “zurückgewonnenen” Gegenständen, die ihr offenbar viele Jahre zuvor geliehen worden waren. Das Schicksal vieler Familienfotos, Ikonen und Erinnerungsstücke war dasselbe, denn jedes unerkennbare Familienmitglied erkannte längst verloren geglaubte Taonga. Am Abend des Beerdigungstages war das Haus leer, und Fitz saß allein, erschöpft und ausgelaugt.

      Es dauerte nur wenige Wochen, bis Fitz die Angelegenheiten seiner Mutter geordnet hatte. Sie war eine einfach lebende, bescheidene Frau, die nie viel Geld hatte, um Dinge zu kaufen oder anzuhäufen. Er musste sich eine andere Unterkunft suchen, da das Haus, das er sein ganzes Leben lang bewohnt hatte, von den Behörden als zu groß für einen alleinstehenden Bewohner eingestuft wurde. Housing New Zealand hatte ihm eine Doppelhaushälfte mit einem Schlafzimmer in Tamaki angeboten, und als er diese und eine ähnliche Wohnung in Otara ablehnte, sagte man ihm, man könne ihm nicht mehr helfen.

      Nachdem das Testament seiner Mutter und andere offene Fragen geklärt waren, beschloss Fitz, nachdem er mehrere Wochen lang von einer Regierungsstelle zur anderen geschoben worden war, eine Option zu ergreifen, die er in seinem Leben noch nie in Erwägung gezogen hatte. Er würde Auckland verlassen und sich auf die Suche nach der Frau machen, die sein Unterbewusstsein heimgesucht hatte. Ohne zu wissen, ob sie überhaupt existierte, hatte er das Gefühl, dass er sie erkennen würde, sobald er sie sah. Er spürte, dass auch sie auf ihn gewartet hatte.

      Das Einzige, was Fitz’ träumerische Zukunftsvisionen störte, war die Tatsache, dass die Frau, die er in seinen himmlischen Erscheinungen immer sah, bereits mit einem anderen Mann verheiratet war und Kinder hatte. Wie konnte das sein? Warum war sie - nach all den Jahren der Suche oder, in Wirklichkeit, Nicht-Suche, nach seiner Lebenspartnerin - bereits vergeben? Warum war sie Māori? Und warum rief ihre Anwesenheit in seinem Bewusstsein eine so alte und unerklärliche Sehnsucht hervor?

      Er bezweifelte nicht, dass sie existierte - sie war so lebendig wie die Luft, die er atmete! Jetzt, wo seine Mutter tot war, wünschte er sich, er hätte mit ihr über die Frau gesprochen. Sie hätte es verstanden, da war er sich sicher. Aber als sie noch lebte, hatte er nicht mit ihr darüber gesprochen, nicht zuletzt, weil er es selbst nicht wirklich glauben wollte.

      Doch er musste es glauben. Die nächsten Monate verbrachte er in einem Zustand ständiger Verleugnung und konzentrierte sich auf das zentrale Problem, die Stadt der Verkäufe, das unterirdische Gehenna der Handelsmarine in der Südsee, verlassen zu müssen. In dieser Zeit der Unentschlossenheit sprang er von Baum zu Baum (der mächtige Taumel), wechselte von Job zu Job, fuhr von Geschäft zu Geschäft, reiste mit dem Auto, dem Zug, dem Boot von Ort zu Ort.

      
        
        -

      

      

      in Auckland, wenn der silberne Zug kommt, musst du jetzt los, rollst bekifft und makellos in die nächste Whiskey-Bar, gibst deine Knete von Station zu Station aus, wenn er losfährt ... auf dem Weg zur Arbeit, auf dem Weg nach Hause, wo der Rauch aus dem Auspuff des vorausfahrenden Autos unsere Windschutzscheibe bedeckt, während wir im Blindflug an der Penrose Railway Station vorbeifahren (wie in Dockett und Becketty vorgesehen) .... scheint lustig zu holen und zahlen Geld für Sand-in-Beuteln ... von einem Mountywellington Fabrikhalle, warten auf eine Fabrik Hure-Fakten tory ... mit dem fleischfrischen Geruch der Tötung Westfields füllen die stöhnende Luft ... und schlagen die M’way northword zwei Stationen der siittee - eine Kreuzung der Newmarket Verletzung Kanal, eurythmische Musik Hämmern von Fleisch laut, wie wir festgehalten werden, verrückt! - drive o’ the dead through Grafton Graveyard - es ist Verkehr rechts von, zu rechts, es ist Verkehr links, es ist unten und es ist oben drüber! ... dann hinunter zu den öligen Anlagen, dem Lärm und dem Geruch und der Nase - wer Meer und Himmel kennt, kennt das Leben, und den Sand, den wir gekauft haben, der jetzt durch eine Düse bläst, die die Farbe der letzten Generation von den Benzinleitungen abklopft, während die Sonne hart auf sie niederschlägt und die Dezibel wegwirft .... als der fast trauernde Zug aus Newmarket herausfährt, steht der Lokführer an der Kirche und taucht hinunter nach Aucklana’ Livinia Pluralla (die Stadt der zwei Schwänze, die schreckliche Taniwha oder T.T.2. foreshorette-fishnet stalkings and all), hin zu einem anderen Tag ... die Glocken läuten, die Warnlichter blinken für mich und meinen Grill ... in Young’s Lane, gleichgültig aus dem Fenster blickend, in der Erwartung (sex months, if it’s a day), nichts anderes zu sehen ... dunkelgrauer Himmel zur Rechten, und rechts ein goldener Lichtstrahl ... verwandelt die sonst so trübe Landschaft ... jenseits der Sümpfe (verschone die Rute, Kumpel) und Sumpfgebilde von Orakei, geradeaus geführt wie der Gang langsam in Richtung Gulflirth ist Waiheke ... ihr zwei bewegt euch auch - der andere Dämmerzustand ... Waiheke ist der Ort, wo das Licht am schwersten ist - ein Rätsel, wenn der Mensch in den Parnell-Tunnel eintritt und in die Dunkelheit des Teufels eintaucht ... Donnerstagabend im Naval and Family, Watson entwickelt sich schnell zu einem Arbeiter, der sich nur von Gras ernährt - er hört zu, schaut hin, denkt nach und erinnert sich an das Geschick, das Geschick, das Geschick, das es braucht, um nach Connemara zu kommen, durch Cunard und andere gut gezeichnete blinde Linien ... er hört zuerst der is-land band zu, Hausmeistern, die tagsüber berühmt und nachts entflammt sind, Woche für Woche dasselbe alte Lied, der Rhythmus bewegt meine Füße und der Drink und das Lächeln geben ihm das Gefühl, dass er irgendwie bei den Menschen ist, die Stimmen und die Worte vertraut und fremd .... aus dem Fenster auf die Ecke des O’Malley-Mannes am Gayrodeo schauen und seinen Cowboy reiten, der mit den Augen an anderen Karangahape-Neons vorbei die Linien der Dächer von Oldaucklana und Sunsetski hinaufgeht ... dann drinnen all die hübschen Mädchen tanzen, reden und singen und Zigaretten rauchen sehen ... und dann denkt er, warum kommt er immer wieder an diesen Ort, wo die Ritter um den Tisch sitzen, es ist so kalt in diesem Zeitalter des Shivverelry, und hier ist ein Anhaltspunkt für die Zukunft zu dritt, nicht ganz gesund, aber so unschuldig wie jede Mode ... niemand sonst scheint zu locken, und der lebenslange Fremde, der er war, existiert hier nicht ... er erinnert sich an die Musik der pazifischen Insel, die seine Mutter auf dem Grammophon zu spielen pflegte, und an die pazifische Inselfrau, die sein Leben und seine Träume mit ihm teilte, für eine flauna shorty wiles ... die musik schwappt wie wellen über ihn hinweg, während er in sein ayeglas starrt, im zorn über die trennung ... crack! kai! whiskey! in mormarian der osteregge aufstand der röcke von urales tochter - am feuer sitzend was passiert und wo? ... es ist der ort und es ist das trinken, ging in den garten von eden terrassenfabrik heute vor zwanzig jahren, industriepark im dunkeln - passender ort für den fall, küsste seine liebe an der mauer ... aber es ist nur ein nordisches lied! und dann ... willego ta Mitternachtsmesse oder nicht? ... in the pub talkin’ and drinkin’ - Finnucanes Walk one-legged, one-eyed drivin’ through the night ... the risin’ of the mooo on, clouds are drifting ... and everywhere the city grows and moves ... so it’s off with the top of the Tullamore Dew and down it goes (so it goes says Billy the Kidney, grimly) - firing up the organs like a mainline steam engine ... is it yourself? ... wer weiß, als alle Zwänge vernünftiger Moral verschwinden und wie ein Korken, den nur die Augen sehen, wird er herumgeworfen, verliert sich im Crack, im Kai und im Whiskey ... es ist eine wilde, unvergessliche Fahrt durch die Nacht von Balimoral, wenn man morgens mit der legendären Vision von O’Donnell aufwacht, der geradewegs auf eine Betonwand zufährt ... und für dreißig Gerüche innerstädtischer Angst in den großen gelben Bananenbus steigt ... von der Station zur Haltestelle wirft dich der anfängliche Energieschub zurück, zurück, zurück, all das Tanzen gibt mir Zeit zu atmen, während die Banane auf Rädern an den Phönix-Psalmen vorbeifährt, oh, heilige Nacht ... dann fließt sie um das, was einmal ein Strand war, jetzt eine Straße, in, aber auch vorbei an dem Anzac-Biscuit-Strandkopf und der Molkerei der jungen Türken ... dann, nachdem die Schlacht geschlagen ist, geht es in den Mainstream-Maelstrom, um den örtlichen Gepflogenheiten zu folgen, nach links ... durch den türkisfarbenen Norden - großartig! Der pazifische Süden ist nun in großen Meeren verloren und die Königin liegt mit gespreizten Beinen, begierig darauf, alle Ankömmlinge zu verschlingen - auf geht’s! Und sie ist vor dir und folgt dir - der weise Mann geht hinter dir ... während du dich in Anfällen und Anfängen bewegst, eine sexuelle epileptisch-fischige Vision der Menschen und der kranähnlichen Kräne, die ihre verlängerten Hälse über Gebäudedächer hängen, um dein Vorankommen zu überprüfen, während du ihr Vorankommen an einer roten Ampel überprüfst ... ein Schwarm von Menschen steigt herab und bewegt sich, während du dich bewegst ... gebadet in goldenen Yeahs wah, wah, leuchtend, Andeutungen der weiten offenen Fotzenseite, die Banane bewegt sich auf und ab, aber nie weg ... auē! Jetzt ist der fantastische Reisefilm fast zu Ende, die echte Illusion geht weiter - sie bauen mehr davon und mehr davon ... gerade wenn du denkst, dass du dich für immer im orgasmischen Firmament verlierst und weiter und schneller nach oben fliegst, als du dich je erinnern kannst, biegt die Banane nach rechts ab und verfehlt den Himmel um Zentimeter ... und wird langsamer, langsamer, um echte menschliche Gesichter zu zeigen, die lachen und traurig sind, sich bewegen und stillstehen in K’Rd ... Zeit, aus dem großen gelben Bananenbus auszusteigen ... er selbst geht durch Straßen voller Fremder, die alles ausdrücken, was er nicht fühlt, und die Dinge sagen, die er nicht denkt ... und Fitz, desorientiert und unsicher, aber auch aufgeregt durch seine surreale Verwandlung der Fußgängerstadt und seines eigenen Geistes in eine neue Synthese der Wahrnehmung, deren Türen sich langsam für ihn zu öffnen begannen, unterstützt von den beiden opiotischen Visionen von Liebe und Tod.

      
        
        -
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      Anders als früher redet der siegreiche Fitz jetzt mit Leuten, die er nicht einmal kennt, wie ein gereimter Chorknabe ... Die Lagerglocke läutet unten in der Schlucht und der Chor singt Ave! Ave! Ave! Mariavaderchi, aber noch nicht auf Wiedersehen, Señor, auf der Santa Lucia Straßenbahn, die die Machete an die Kehle hielt und der Kehlkopf wurde trocken, und die gute alte Pavlova Rotten singt this’ll be the day, buddy ... im Haus
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